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Der DRK-Tafelladen in der König-
straße 67 ist dienstags und don-
nerstags von 14.30 bis 17 Uhr 
geöffnet, freitags von 14 bis 16.30 
Uhr.
Die Stadtbücherei hat dienstags 
von 10 bis 18 Uhr geöffnet.
Die Wärmestube in der Suppen-
gasse 2 ist von Montag bis Sams-
tag von 9.30 bis 13 Uhr geöffnet.
Der Senioren-Singkreis probt 
dienstags ab 16 Uhr im evangeli-
schen Gemeindehaus, Johanni-
terstraße 30, Info gibt es unter 
Telefon 0741/5 77 90.
Der offene Mittagstisch findet 
heute zu den Öffnungszeiten des 
Bistros Zum Kapuziner statt.
Der TSV bietet dienstags von 19 
bis 20.30 Uhr Fit-Mix in der ABG-
Sporthalle an.
Die ESV-Senioren treffen sich 
heute ab 14 Uhr im ESV-Sport-
heim zum Spielenachmittag.
Die Aktion Eine Welt hat den 
Kleiderverkauf im Bischof-Linsen-
mann-Haus dienstags von 8.30 bis 
11 Uhr geöffnet.
„Komm lass uns spazieren ge-
hen“ findet dienstags statt.  Treff-
punkt ist um 10 Uhr am Kapuzi-
ner-Parkplatz.
Die Demenzgruppe des DRK trifft 
sich dienstags von 13 bis 16 Uhr 
im alten Krankenhaus,   Kranken-
hausstraße 14, Telefon 0741/ 
47 92 31.
Das Naturfreundehaus Jung-
brunnen ist dienstags ab 14 Uhr 
geöffnet.
Das Kleiderlädle des DRK in der 
Kaufhausgasse 4 ist montags, 
dienstags, donnerstags und frei-
tags von 14 bis 17.30 Uhr geöffnet.
Der TV bietet dienstags in der 
Eichendorffschule-Sporthalle 
folgende Sportgruppen an: ab 17 
Uhr „Sport mit Krebs“ und ab 18 
Uhr Wirbelsäulengymnastik, 
weitere  Info gibt es  unter Telefon 
0741/9 42 58 93.
Der Jahrgang 1937 trifft sich am 
Donnerstag, 25. Juni, ab 17 Uhr im 
Gasthaus Seehof.
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n Von Anja Schmidt

rottweil-göllsdorf. Bis-
lang erhielt die Gruppe eine 
feste jährliche Pauschale in Hö-
he von 460 Euro. Diese wird ab 
sofort gestrichen, da es an der 
nötigen Transparenz bei der 
Mittelverwendung fehle. 

Grundsätzlich würden Ver-
eine nach       Zuschüssen die da-
zugehörige Abrechnung offen-
legen.  Im Fall der Jugendkanto-
rei wurden diese Verwendungs-
nachweise in der Vergangen-
heit vermisst, sagte Ortsvorste-
her Reiner Hils. Dadurch blieb 
für den Rat unklar, wofür das 

Geld letztlich eingesetzt 
 wurde.

 In der anschließenden Dis-
kussion plädierte Ortschaftsrat 
Hans Maier  dafür, die Arbeit 
mit den Jugendlichen trotz der 
formalen Mängel nicht ohne fi-
nanzielle Unterstützung zu las-
sen.  Am Ende einigte sich das 
Gremium darauf, die feste Jah-
respauschale wegfallen zu las-
sen. Hils betonte aber aus-
drücklich, der Jugendkantorei 
auch künftig unter die Arme 
greifen zu wollen. Sobald kon-
krete Projekte anstehen, könne 
die Kantorei jederzeit gezielte 
Förderanträge stellen. 

Jahrespauschale fällt weg
Während die finanzielle Unterstützung für die örtlichen 
Vereine fortgeführt wird, beschließt der Göllsdorfer Rat  
eine Neuregelung für die kirchliche Jugendkantorei.

rottweil.   Von Beginn an be-
eindruckte das Vokalensemble 
mit seinem ausgewogenen 
Chorklang. Die acht Sängerin-
nen und vier Sänger verliehen 
den Psalmvertonungen aus 
verschiedenen Jahrhunderten 
eine große Ausdruckskraft und 
spirituelle Tiefe, die das gesam-
te Konzert prägten.

Werke aus der Renaissance 
über Barock bis zu zeitgenössi-
schen Kompositionen zeigten 
das breite Programmspektrum 
auf, das sich das Vokalensemble 
unter der Leitung von Sabine 
Kammerer gesteckt hatte.  
Unterbrochen durch zwei Or-
gelwerke von Jan Pieterszoon 
Sweelinck und Girolamo Fre-
scobaldi, die Organist Dieter 
Weitz in präzis „verspielter“ 

Leichtigkeit an der barocken 
Predigerorgel interpretierte.

Vom selben Komponisten 
Sweelinck sang der Chor das 
Werk „Gaude et Laetare“ – ein 
klangvoll differenzierter Satz 
in rhythmischen Variationen. 
Die Vielfalt an dynamischen 
Spannungsbögen, „chromati-

schen Fugen“ und wohlklin-
genden Schlussfrequenzen 
zeigten sich in den Motetten-
Sätzen von Josef Gabriel Rhein-
berger: „Wie lieblich sind Deine 
Wohnungen“ oder in der Hym-
ne „Dein sind die Himmel“ mit 
klaren hohen Sopranstimmen.  
Einen interessanten Kontrast 

bildete die Gegenüberstellung 
des berühmten Terzetts aus 
dem Oratorium Elias von Felix 
Mendelssohn Bartholdy „Hebe 
deine Augen auf“ – nur von den 
Frauenstimmen äußerst 
homogen gesungen –  mit dem 
zeitgenössischen Werk glei-
chen Namens „I will lift mine 

eyes“ von Jake Runestead, vom 
gesamten Vokalensemble zwi-
schen zerbrechlichem Ritar-
dando und klarem Forte vorge-
tragen. 

Interessant erwiesen sich 
die zeitgenössischen Klangex-
perimente von Ola Gjeilo. An 
gregorianische Klanglinien an-
lehnend, Klangdissonanzen 
auslotend, in wohlklingende 
Klangeinheiten mündend, be-
herrschte das A-cappella-En-
semble diese Herausforderun-
gen beeindruckend. Neben der 
gesanglich stimmigen Inter-
pretation stand immer auch der 
Anspruch, die  Psalminhalte zu 
vermitteln, und so wurde als 
Zugabe das  „Notre père“ von 
den Zuhörern gerne aufgenom-
men. hf

Spirituelle Tiefe und klangliche Vielfalt begeistern
„Herr, auf Dich traue ich“ – mit dieser Psalmvertonung von Heinrich Schütz leitete das Collegium Cantorum Rottweil (CCR) sein 
geistliches A-cappella-Abendkonzert in der Predigerkirche ein. 

Die acht Sängerinnen und vier Sänger meisterten auch Herausforderungen. Foto: Friederichs

rottweil.  Zahlreiche  Besu-
cher nutzten die Gelegenheit, 
sich auf der Saline ein Bild von 
der Werkstatt für Menschen 
mit psychischen Beeinträchti-
gungen zu machen.

Eröffnet wurde die Veran-
staltung mit Grußworten von 
Schwester Oberin Karin Maria 
Stehle und Ralph Kammerer 
von der kaufmännischen Lei-
tung. Im Rahmen von geführ-
ten Rundgängen erhielten die 
Gäste umfassende Einblicke in 
die verschiedenen Arbeitsbe-
reiche sowie in die Bildungsan-
gebote der Einrichtung. „Unse-
re Werkstatt ist mehr als ein Ort 

der Arbeit – es ist ein Ort der 
Teilhabe, des Lernens und der 
Gemeinschaft. Wir möchten 
Berührungsängste abbauen, 
Brücken bauen und zeigen, wie 
vielfältig und wertvoll die 
Arbeit ist, die hier jeden Tag ge-
leistet wird“, erklärte Werk-

stattleiter Robert Bühler. Auch 
der Werkstattrat sowie die 
Frauenbeauftragte informier-
ten über ihre Aufgaben.  

Bei Kaffee, Kuchen und 
Grillwurst kamen Beschäftigte, 
Angehörige und Gäste  ins Ge-
spräch. 

Ein Ort der Teilhabe und Gemeinschaft
Auf reges Interesse stößt 
der Tag der offenen Tür in 
den Vinzenz-Werkstätten.

 Werkstattleiter Robert Bühler (hinten links) gibt  Besuchern  Einbli-
cke in den Arbeitsbereich der Vinzenz-Werkstätten. Foto: Pfautsch

n Von Stefanie Siegmeier

Rottweil.  „Es sind schon 85 
Grad“, sagt Lennart und schaut 
in die quadratische Holzkiste, 
deren schräg stehender Deckel 
mit Alufolie beklebt ist. Wie 
weit wird die Temperatur noch 
steigen, bei einer momentanen 
Außentemperatur von 25 Grad 
an diesem Vormittag vor der Ja-
kobskirche im Gewerbepark 
Neckartal? Die Spannung ist 
groß.

Zwei dieser alubeklebten 
Kisten stehen hier zur Sonne 
ausgerichtet. „Das sind Solar-
kocher für Burundi“, erklärt 
Henry Rauner, Initiator der Ak-
tion. Rauner hatte im Herbst  
zwei Monate in Burundi in Ost-
Afrika, unterhalb des Äquators, 
verbracht. 

Es geht ums Überleben
„Burundi ist eines der fünf 
ärmsten Länder der Welt“, 
schildert er. Dort gehe es den 
Menschen ums tägliche „Über-
leben“: Wo und wie bekomme 
ich mein Essen für heute, wo 
bekomme ich mein Trinkwas-
ser, und wo kann ich ein paar 
burundische Franc für den Tag 
verdienen? Das seien die Fra-
gen, die die Menschen dort tag-
täglich bewegen würden.

Diese Erfahrung hat Rauner 
nachdenklich gemacht. Wieder 
daheim in Rottweil, hatte er die 

Idee für ein besonderes Pro-
jekt: Solarkocher. Holz für 
Kochfeuer sei zwar dort vor-
handen, doch Rauner ist über-
zeugt: „Das geht auch ressour-
censchonender. Und die Sonne 
scheint dort jeden Tag.“

Bei Günther Seitz von der 
Holzmanufaktur Rottweil stieß 
er mit seiner Idee sofort auf of-
fene Ohren. Der war begeistert 
von der Idee, Prototypen ent-
werfen und bauen zu lassen, die 
dann von Schreinereien in Bu-

rundi nachgebaut werden kön-
nen. Seitz machte ein Azubi-
projekt daraus. 

Und Lennart und Lucas wa-
ren sogleich begeistert, stießen 
bei der Aufgabe aber auch 
mehrfach auf Herausforderun-

gen, wie sie zugeben. „Wir 
mussten erst mal herausfinden, 
welche Materialien dort zur 
Verfügung stehen“, berichtet 
Lennart. „Und auch, wie groß 
eigentlich ein Kochtopf in Bu-
rundi ist, denn er muss ja 

schließlich in den Solarofen hi-
neinpassen“, erklärt Lucas.

„Es war tatsächlich schwie-
rig, mit einfachsten Mitteln zu 
bauen“, geben die beiden Azu-
bis lächelnd zu. Eine Kiste ein-
fach mit Nägeln quasi zusam-
menzunageln, das sind sie von 
ihrer täglichen Arbeit nicht ge-
wohnt. 

Und so haben die beiden 
Auszubildenden eine quadrati-
sche Kiste entworfen und ge-
baut, die innen schwarz ausge-
malt ist, oben drauf sind zwei 
Glasplatten übereinander mit 
kleinem Abstand und ein De-
ckel, der sich mittels spezieller 
Konstruktion in verschiedenen 
Stufen schräg stellen lässt, je 
nach Sonnenstand. „Und der 
Kocher funktioniert“, freuen 
sich alle Beteiligten. 

 Nun gehen die beiden Ko-
cher über Renningen auf die 
Reise. Dort steht der Übersee-
container bereit. 

In Burundi sollen sie als 
Muster und Prototypen an 
Schreinereien gegeben werden. 
„Als Hilfe zur Selbsthilfe“, wie 
Rauner erklärt, der sich bei sei-
nem nächsten Aufenthalt in 
Burundi selbst anschauen 
möchte, wie das Projekt umge-
setzt wird. „Da bin ich schon 
gespannt“, lässt er wissen. „Für 
uns war das jedenfalls ein tolles 
Azubiprojekt“, sagt Günther 
Seitz.

Wie groß ist eigentlich ein Kochtopf in Burundi?
Auf Initiative von Henry Rauner, der zwei Monate in Afrika verbracht hat, entwerfen und bauen Auszubildende der Holzmanufaktur Rottweil Solarkocher.

Günther Seitz (von links) und Henry Rauner lassen sich von Lucas und Lennart die Solarkocher erklären. Foto: Siegmeier


